
Oliver Schulz

Die protestantische Kırche iın der Grafschaft Mark
waäahrend der napoleonischen Herrschaft un

iın der eıt der Befreiungskriege (1806/1807-1815)!

„Lajfst mich ein Zzroßes e1ispie anführen 0UOoN der Wichtigkeit der Geburt NeSs
erhabenen Mannes. Es ıst der mächtige onarch, Uunter dessen Scepter auch UNMT
stehen, Napoleon! UNC ausend merkwürdige und UuUunerwartete Umstände,
UTC. tausend Gefahren, ıst (0/0)8) ufe ufe hıs auf den höchsten Gipfel des
menschliıchen Ansehens und Macht gestiegen; SEINE stegreichen a  en ben
fast KSUANZ Europa bezwungen, und ott scheimnt UNC. ıhn e1in Neues auf raden
schaffen wollen!“2

gesturz ward der stolze ewaltige (010)48) SeINemM ron, und dıe Gewalt KQE-
brochen, womıt en Völkern Europas dıe hochheiligsten üter. Ehre, FTey-
heıt, Rechte, Sprache, Tugend, Sıtten und aterlan. hatte entreissen WO In
diesen agen richtete ott der Herr! Tle für Einen, und Jeder für el Des
verbündeten Heers Losung.”®

Einleitun:
Die beiden eingangs genannten /iıtate des Hemeraner Pfarrers ann
TW  TAC iılhelm Wulfert zeigen deutlich die 1Vvalenz der seliner-
zeiıtigen Eliten der Girafschaft Mark gegenüber der napoleonischen
Herrschaft auf. Diese WarTr keinesfalls auf die Gruppe der protestantischen
Pfarrer beschränkt.A

Dieser Aufsatz stellt ine überarbeitete Fassung des Vortrags dar, der S0 ZU12
während des Tages der Westfälischen Kirchengeschichte In Unna gehalten wurde.
Verarbeitet werden unter anderem Ergebnisse AdUus mehreren Aufsätzen des Vertas-
SPTS ZUrTC Geschichte der Grafschaft Mark 1n der napoleonischen eıt
Ausschnitt aus der Kanzelrede des Hemeraner Pfarrers Johann Friedrich Wilhelm
Wultert ZU Napoleonstag 5.8.1809, 11 Landeskirchliches Archiv der Fvan-
gelischen Kirche VO  - Westfalen (nachstehend: Bestand 4.192 (Archiv
der Evangelischen Kirchengemeinde emer), kte Nr 523 ohne Paginlerung.
Eintrag Wulterts Z 1 unı 11} Archiv der Evangelischen Kır-
chengemeinde Hemer, Kirchenbücher, „Verzeichnifs der Geborenen, Gestorbenen
un! Getrauten, der evangelisch-lutherischen emeine Hemer, VO Jahr 1813
MC  an Rubrik „Kopulirte Dimittirte 18159° Ich an Herrn Pfarrer
Wilhelm Gröne Hemer) für den Hınwels auftf diese Quelle, die ich 1 Original ın
Hemer einsehen konnte
Zur Biographie Wulferts siehe Friedrich Wilhelm Bauks, DIie evangelischen Pfarrer
1n Westfalen VOU]  - der Reformationszeit bis 1945, Bielefeld 1980, 5/9, Nr FEL Der
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Wer sich mıt der eschichte der protestantischen rchen der raf-
schaft Mark der napoleonischen eıt eschäftigen wull, sieht sich mıiıt
dem Problem konfrontiert, ass diese Epoche eine bedeutende Fehlstelle

der landesgeschichtlichen Orschung darstellt, die sich nicht LLIUT 1im
Bereich der Kirchengeschichte bemerkbar macht iıne Gesamtdarstel-
lung, wWI1e S1e beispielsweise für das inksrheinische und damit ımnter un-
mittelbarer französischer Herrschaft Stehende Roer-Departement (bei al-
erdings eutlic besserer Quellenlage VO. Sabine Graumann vorgelegt
wurde, ist für das rechtsrheinische Ruhr-Departement leider immer och
eın Desiderat.® Wird der 3C ber die Grenzen des Ruhr-Departements
geweıtet, dieser eIUN: etzuıc auf das Grofßfßherzogtum Berg Insge-
samıt Z denn für diesen napoleonischen Modellstaa liegt ebentfalls
eiıne LEUETE Gesamtdarstellung VOL, ass I111allı ach w1e VOTL auf die
allerdings se1t einıger Zeit deutscher Übersetzung zugängliche äaltere
Abhandlung VO Charles Schmidt angewlesen ist.©

vorliegende Beitrag beruht auf mehreren Aufsätzen des Verfassers ZUT Geschichte
der Grafschaft Mark 1n der napoleonischen eit Beispiel des Adels un der
Unternehmer. Oliver Schulz, „UÜber Jahr wird nichts VO  5 dem del und des-
SC Freyheiten R  seyn Annäherungen den del der Grafschaft Mark 1ın der Aus-
einandersetzung muiıt der napoleonischen Herrschaft, 17 Eckhard Irox/Ralf Meind!
Zg Preußen Aufbruch iın den Westen. eschichte un! Erinnerung die raf-
ochaft Mark zwischen 1609 unı 2009, Lüdenscheid 2009, 59-85, SOWI1e die daraus
hervorgegangenen Beiträge: Oliver Schulz, del 1mM bergisch-märkischen (srenz-
LaUmn 1800 Die Familie altz VO!  . Frentz und die Güter Listrimnghausen un!
Badin agen, 1n Zeitschrift des Bergischen Geschichtsvereins 102 (2  X

1-21; Oliver Schulz, Der del der Grafschaft Mark 1800 unter besonderer Be-
rücksichtigung des Dortmunder Umlandes, 1n Beiträge ZUT Geschichte Dortmunds
un der Gratschaft Mark 100 / 101 (2009/2010), 135-161, unı Oliver Schulz, Franz
arl NtioN Reichsfreiherr a1ıtz VO]  - Frentz (1763-1 ö21) und die Mairie Meinerzha-
CI In der napoleonischen Zeıt, 1n Meinhardus 45 (2011) 1I 12-34 /Zu den
märkischen Unternehmern der napoleonischen eit siehe Oliver Schulz, „Framı-
lie  44 un: „Stand” als Leitlinien adeligen Unternehmertums 1ın ıner eıt des Um -
bruchs das Beispiel der Familie VO  s Elvertfeldt Au der Gratschaft Mark, 171 Sul-
SaJ1Mıne Hilger/ Achim Landwehr 22.), Wirtschaft Kultur Geschichte: Posıit10-
111e  > und Perspektiven, Stuttgart 2041, 91-110, unı Oliver Schulz, Antoine-Marie
Heron de Villefosse und der Steinkohlenbergbau in der Grafschaft Mark NaDO-leonischer Zeit, 17 Märkisches Jahrbuch für eschichte 110 (2010), 2971738 Bın
weiterer Beitrag ist für den Begleitband der Napoleon-Ausstellung 1m Düssel-
dorter tadtmuseum 2011 unter dem Titel „Die nternehmer 1m GrofßfherzogtumBerg un: der Besuch Napoleon Bonapartes 1ın Düsseldorf 1MM Jahr S11 Druck.
Für die Ausstellung „Wider Napoleon!”,  r die Ende 2013 1m Geschichtsmuseum der

Lüdenscheid stattfinden soll, ist eın Artikel unter dem 1ıte „Zwischen PICU-Bischem Landespatriotismus und früher eutscher Nationalbewegung: die PTIO-testantıschen Pfarrer 1n der Grafschaft Mark in der eıit der Befreiungskriege(1813-1815)” Arbeit.
1Nne Graumann, Französische Verwaltung Niederrhein. Das KRoerdepar-tement/Essen 1990
Charles Schmidt, Das Grofßherzogtum Berg,jEine Studie Z franzÖsIı1-

schen Vorherrschaft ıIn Deutschland unter Napoleon II hg.v Burkhard letz und
Jörg Engelbrecht, Neustadt Aisch) 1999 Den Forschungsstand zZu Großherzog-u  3 Berg fassen Bettina Severin-Barboutie, Französische Herrschafts-
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kın Lichtblick diesem eher düsteren Bild sind die Beiträge VO Jörg
Vall Norden, der die napoleonische Kirchenpolitik Grofisherzogtum
Berg vergleichenden Perspektive mıiıt dem Königreich Westfalen
erforscht hat Der vorliegende Beıtrag wird versuchen, die Perspektive
„VOLL oben  44 die Va  = Norden Arbeiten vorgeste. hat As-
pe.  e der Geschichte der Kirchengemeinden un! der Pfarrer an-
Ze1 ass auf diese Weise auch erster Belitrag einlerTr Geschichte
der protestantischen Kirche der Girafschaft Mark „VONn unten geleistet
werden kann Methodisch wird erbel eın 1E kirchengeschichtlicher
sondern PI1LINAT sozialgeschichtlicher Zugang gewählt wobel AalNse-
sichts der Vernachlässigung der Sozialgeschichte der Grafschaft Mark
Uurc die orschung we1lteres Desiderat der siidwestfälischen Lan-
desgeschichte den Blick gera IDıie ene der Kirchenleitung, die Vallı
Norden untersucht hat wird dennoch nicht vollständig aus dem 1
geraten, da eın stand Pariser Nationalarchiv der der westfäli-
schen Kirchengeschichtsschreibung aum der AT nıicht bekannt SsSe1InN
dürfte interessante Informationen his inunter ene der einzelnen
(emeinden jefert

politik und Modernisierung Verwaltungs- und Verfassungsreformen Großher-
gtum Berg (1806—-1813), München 2008; erd Dethlefs/ Armin Owzar/ (isela
Weifls Hgg.), Modell und Wirklichkeit. Politik, Kultur und Gesellschaft TOfs-
herzogtum Berg und ı Königreich Westphalen 6—1 Paderborn [u. | ] 2008;
Burkhard 1etz (Hg), Das Grofßfsherzogtum Berg als napoleonischer Modellstaat.
Eine regionalhistorische 7wischenbilanz öln 1995 7u den territorialen Verände-
rungen während des Bestehens des Grofßherzogtums siehe Heınz Junk ] )as
Grofßherzogtum Berg Zur Territorialgeschichte des Rheinlandes und Westfalens
napoleonischer eıt Westfälische Forschungen (1983) 29
Für den vorliegenden Beitrag wurden benutzt Jörg Va  D Norden, Autbruch die
Moderne? Das Königreich Westphalen und das Grofßherzogtum Ber auU: rchen-
geschichtlicher Perspektive erd Dethlefs/ Armin Owzar/Gisela Weiß er
odell un! Wirklichkeit Politik Kultur un! Gesellschaft Grofßfherzogtum Berg
un Königreich Westphalen, Paderborn u a.| 2008 253 und Jörg Va  >

Norden, Zwischen traditionaler und legaler Herrschaft Ihe evangelische Kirche

329 364
Grofßherzogtum Berg und Königreich Westfalen 671 JWKG (2004)
Hıermuit wird eın Impuls aufgenommen den Sebastian /Ziemann SEe1INET „Sozial-
geschichte der Religion vorgestellt hat und der auf orderungen zurückgeht die
bereits artın Greschat formuliert hatte Siehe Benjamın /1emann, Sozlalge-
schichte der Religion, Frankfurt (Main 2009, un! artın Greschat, Die Bedeutung
der Sozilalgeschichte für die Kirchengeschichte, Historische Zeitschrift 256
(1993), 6/-103 Zur Sozlalgeschichte der Girafschaft Mark Überblick siehe
Wiılfried eininghaus, Wirtschaft, aa und Gesellschaft der alten Girafschaft
Mark 1rox, Eckhard (Hg X Preufßen sudlichen Westfalen Wirtschaft ( @-
sellschaft und Staat insbesondere Gebiet der Grafschaft Mark bis 1870/1871
Lüdenscheid 1993, 11-41
Siehe Archives Nationales Parıs (nachstehend AN) 1838 Fkinen sehr guten
Überblick über die estande des Pariser Nationalarchivs ZU) Großherzogtum Ber
nthält Jeannine Charon-Bordas, Archives du (Grand-Duche de Berg (1806—-1813),
Paris 1987 Aufgrund CISCHCI Vorarbeiten werden vorliegenden Beıitrag Devor-
ZUugt Beispiele Aul dem südlichen Teil der Girafschaft Mark vorgestellt
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Grundzüge der napoleonischen Kirchenpolitik
1m Großherzogtum Berg,

uch WE die napoleonische Herrschaft auf dem Gebiet der früheren
Grafschaft Mark anders als 1mM Linksrheinischen LIUTr VO recht kurzer
Dauer War und er nicht Hef 1n Politik, Wirtschaft und Gesellschaft
eindringen konnte, darf eın möglicher Zäsurcharakter des Herrschafts-
wechsels 1806 nicht vollko  en aus dem MC geraten. ine wesentliche
AÄnderung bestand aus märkischer C darin, ass das Grofßfsherzogtum
Berg anders als die alte Girafschaft Mark eın konfessionell gemischter
Staat War und dieser Sachverhalt ın die Überlegungen der französischen
eNorden einfliefßsen musste.19

Ausgangspunkt die Kirchenpolitik der napoleonischen Behörden
1MmM Grofßfßsherzogtum Berg die „UOrganischen rtikel” die 1802 für
die linksrheinischen Departements erlassen worden und die eine
direkte olge des 1801 mıiıt dem Heiligen Stuhl geschlossenen onkordats

Ihese Artikel auch deshalb notwendig, weil auch für die
protestantischen rchen 1ın Frankreich eine egelung gefunden werden
musste, die ihre Stellung nnerhalb des Staats definierte.ll kın wesentli-
cher Zug der napoleonischen Kirchenpolitik bestand neben der Einglie-
erung der Kirche den Staat darin, eformideen, die eSs5 bereits 1mM
el  er der Aufklärung bei verschiedenen Landesherren gegeben hatte,
wieder aufzunehmen. Hierzu zählte die Aufhebung kirchlicher Feiertage,

Gewerbeflei{fs und Produktivität steigern. diese Richtung arg u-
menterte der Präfekt des Ruhr-Departements, Gisbert VO Romberg aus

Brünninghausen bei Dortmund, 1n einem Schreiben den bergischenInnenminister, wobe!i die gemischt-konfessionelle Zusammensetzung des
Grofsherzogtums Berg eın Problem darstellte, da keine der Kontftessionen

10 Jörg Va  z Norden hat darauf hingewiesen, dass neben eiıner Kontinuität des
kirchlichen Personals, die 1M „weltlichen“ Bereich bei der Besetzung der mter des
Präfekten der des Maire (Bürgermeister) ebentalls festzustellen WarTr und grund:legende Reformen behindern konnte, die kurze Dauer der napoleonischen Herr-
schaft dafür gesorgt habe, dass viele Reformen 1 Ansatz steckengeblieben selen.
Schliefßlich verwelst uch auf die verschiedenen Akteure un! Entschei-
dungsebenen, die der Umsetzung einer einheitlichen Linie 1n der Kirchenpolitik 1m
Wege gestanden hätten. Vgl Norden, Herrschaft (wie Anm. 7 / 32

11 Zu den „Urganischen Artikeln”“” Brigitte Duda, DIie UOrganisation der CVaNgsC-lischen Kirchen des linken Rheinufters nach den Urganischen Artikeln VO]  5 1802,
Düsseldorf 1971 kinen sehr guten TieueTeN Überblick liefert: Andreas etzing, I e
Urganischen Artikel VO  5 1802 1n der Geschichte des rheinischen Protestantismus
epochaler Wandel der historisches Zwischenspiel?, Monatshefte für Evangeli-sche Kirchengeschichte des KRheinlandes (2004) 81-95 Ebenfalls VO  - Interesse
ist die VO uda nicht benutzte äaltere Studie VO  S Jules Riche, Les Articles OT Sd-nıques. Etude historique et Juridique, Parıs 1905 Diese Abhandlung ıst 1mM zeitli-
chen Kontext der Ausarbeitung des Gesetzes VO  5 1905 über die Irennung VO  -
Kirche und aa entstanden, das das Konkordat VO  } 1801 ersetizen sollte, un fOr-
muliert 1ne deutliche Krıtik den „UOrganischen Artikeln“ aus katholischer Sicht.
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den Eindruck gewinnen sollte, VO der Aufhebung VO Feiertagen sStar-
ker betroffen se1in als die anderen.!? Eine welıtere reformerische Ma(f{fs-
ahme das Verlesen VO Polizeiverfügungen und Bekanntma-
chungen aller Art VO der anzel, die dafür sorgte, ass den Pfarrern
och wen1g Zeıt SE Predigen Z.UXI Verfügung stand Präftfekt Romberg
jef die Praxıs der Kanzelpublikation er Januar 1810 aufhe-
ben.!$

FEin Projekt, das die napoleonischen ehorden eschäftigte, War die
Erarbeitung einer Kirchenordnung Großfsherzogtum Berg. Hierzu ent-
hält der genannte Bestand 1MmM Pariser Nationalarchiv interessantes Mate-
rial. Hier wird unter anderem ersichtlich, ass es 1im Großfßsherzogtum
berg selbst Stimmen gab, die forderten, ass die 1n Frankreich geltende
kirchliche Ordnung eingeführt werde und die bisherige ersetze diese
C  g argumentierte beispielsweise der als „President des Pasteurs et
des Eglises Lutheriennes de ”ancien ucC de Berg” bezeichnete-
rische Pfarrer anıe Friedrich ıttich aus Mettmann; hatte diese For-
erung einem chreıben Innenmiminister Nesselrode angesprochen.‘!*

der französischen Überlieferung en sich einige Entwürfe, Aaus de-
en hervorgeht, welche Konzeption die ehNhorden 1m Hinblick auf die
rtchen 1m Grofherzogtum Berg 1mMm 1C hatten Aus einem 1mM Dezem-
ber 1811 erarbeiteten Entwurtf geht hervor, ass die protestantischen
rchen eine Beziehungen ausländischen Mächten unterhalten
dürften (Art 19) Lheser Artikel grei die stimmungen des onkordats
und der „UOrganischen Artı wlieder auf, mıt denen die Bindung der
tranzösischen Katholiken Rom gekappt werden sollte, un!

12 Die kte hat folgerichtig die Verlegung VO]  - Bufs- un! ettagen SOWI1e katholischer
Feiertage ZU Thema. Zur Steigerung der Produktivität 1n der Industrie durch die
Schaffung VO  - mehr Arbeitstagen un Z.UTE problematischen kontessionellen ( 36
mengelage 1mM Grofherzogtum Ber siehe Romberg Nesselrode, 20.7/.1810,
Landesarchiv Nordrhein-Westfalen Abt Westfalen (nachstehend: A NR  S
Großherzogtum Ber Nr [ )ie Findbücher des Landesarchivs Munster
welsen für das Jahrhundert entsprechende Vorhaben ZUT Reduzlerung der
kirchlichen Feiertage aus, Z.UE Einschränkun der allgemeinen Bufs- un:! Bettage
1im Bestand Kleve-Märkische Landessachen Akten Nr 150) un! Z.ULXC Reduzierung
der römisch-katholischen Feilertage 1M Bestand 1egs- und omänenkammer
Hamm Nr. 770 Beide Akten wurden 1enVO  5 Vorrecherchen ermiüttelt, ber
für den vorliegenden Beitrag noch nicht eingesehen. Gleichwohl zeıgen S1e das
Potential einer Untersuchung der kirchlichen Reformprojekte ın einer länger-fristigen Perspektive auf un werden deshalb hier als reprasentatıve Beispiele
enann:) Zum Präfekten des Ruhr-Departements, Gisbert VO  - Romberg, siehe 1m

Überblick Helmut Richtering, G1esbert VO! Romberg, 171 Westfälische Lebens-
bilder, 9, Müuüunster 1962, 0-1

13 Vgl Bekanntmachung Rombergs, 5.1.1810, EKVW Bestand 4.113 (Archiv der
Evangelischen Kirchengemeinde V olmarstein), kte Nr.

14 ıttich Nesselrode, 1838 Zu den sehr weitreichenden
Auswirkungen der Französischen Revolution auf die TC 1n Frankreich siehe
unter anderem Michel Vovelle, 1793 La Revolution contre l’Eglise. De la Kaıson
l’Etre Supreme, Parıs 1988
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diese Bestimmungen 1U auch auf die Protestanten da denen damit
potentielle ONtaAkte auswärtigen protestantischen Herrschern unter-
sagt wurden.!> Eın weliterer Artikel (Art. 20) verlangte, ass irchlicher-
se1ts Dokumente auch theologisch-dogmatischen spekten erst ach
vorheriger Gene  igung 1r die staatlichen ehorden veröfftentlicht
werden durften. Der 1n dem handschriftlic verbesserte Artikel
34 sah OT, ass reformierte Pfarrer erst ihr Amt antreten konnten, WE
S1e eım Prätekten des Departements den FEid geleistet hatten, der auch
für die katholischen Gelstlichen verpflichtend Wa  _ Artikel 41 wliederum
bestimmte, ass die lutherische TC 1MmM Groisherzogtum Berg neben
ihren Pfarrern ber lokale Konsistorıien, Inspektionen und eın zentrales
Konsistorium ıIn Düsseldorf verfügen würde, W as 1m märkischen Fall
eıne eseitigung der Synodalverfassung zugunsten e1INes Konsistorial-
SyStems bedeutet hätte.16 Diese Bestimmungen für das Grofßfßsherzogtum
Berg sind eine eindeutige Übernahme der französischen „UOrganischen
Ar  e  J die auf dem linken Rheinufer bereits galten, un sollten VOT
em dem Ziel der „Funktionalisierung der Kirchen für die Politik Na-
poleons” dienen.!7

Der französische iınıster elt diesen Entwurf, der VO Staatssekre-
tar für das Grofsherzogtum Berg, Pierre-Louis Roederer, erarbeitet W OI -
den WarTr und der eiINe assıve staatliche ONnTtrolle ber das Kirchenwe-
sen 1MmM GrofsherzogtumZZiel hatte, er auch für konform Z.UT fran-
zösischen Gesetzgebung.!® Der weitreichende staatliche Eingriff das
ITcCAlıche en zeigte sich aufßerdem in einer Reihe VO weıteren Mafs-
nahmen, auf die Va Norden ausführlich eingegangen ist Grundsätzlich
en die französischen eNorden sämtliche Privilegien der Geistlichen
auf Diese ussten fortan Grundsteuern zahlen, VO enen S1€e bisher be-
freit SCWESCH dIeCT), ollten Wehrdienst leisten, und auch das chul- und
Armenwesen SOWI1E die Führung der Personenstandsregister wurden der
Kirche entzogen un die des Staates bzw der Kommunen SC
geben. DIie Einziehung der Zivilstandsregister, die die Maıiırıen abzu-
gebenJ SOWI1E die geplante Veränderung der Kirchspielsgrenzen
bei gleichzeitiger Einziehung VO Pfarrstellen tellte einen möglichen
finanziellen Verlust für die Kirchengemeinden dar; da eiINe Verkleine-
PUL der Kirchspiele auch die Zahl der gebührenpflichtigen geistlichen
Handlungen und damit die innahmen der Urtsgemeinde verringerte.””

15 DIie Kom gerichtete Haltung erg1 sich unter anderem aus Titel Art. der

16
„Urganischen Artikel” Vgl Kıiıche (wie Anm. PE /t
Dieses Dokument welst handschriftliche Anmerkungen des französischen Kul-
tusmıniıisters auf un WarTr Napoleon Bonaparte vorgele: worden.
Vgl 1838
Metzing (wie Anm. 11),
Vgl 120 de Preameneu KRoederer, ZA:1812, 18358

19 Vgl Norden, Autfbruch (wie 253 SOWI1eEe sehr ausführlich: orden,
Herrschaft, 3253572
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I e Veränderung der Kirchspielsgrenzen sHe{fs auf den Widerstand der
Kirchengemeinden. Im Nachlass des Präfekten des Ruhr-Departements

sich eın chreıben des chwelmer Predigers Schneider, der die
Veränderung der Kirchspielsgrenzen und die damit verbundene uflö-
SUNg alter rchlicher eıten ZUIMN nlass nahm, seine 111 Code
apoleon un! der „Schlaf[£f]heit des Zeıtgeıistes, der sich sein
eigenes Ich 1ın Kreise herumdreht”, aufsern.29 Ihe Absicht der
Behörden, die Grenzen der alırıen un! der Kirchspiele ZA1T Deckungs-
yleichheit bringen, wird eutlic in einem reiben, das bereits 1809

KRomberg gerichtet worden War und 1ın dem sich Johann anıe (s0e-
bel, ann DPeter Bilstein un! ann Caspar Fellinghaus ber die Auf-
teilung des alten Kirchspiels Voerde 1mM heutigen nnepeta auf Z7wel
Munizipalitäten außerten un! diese als nachteilig ansahen.2!

Der Zusamme  e zwischen Kirchspielsgrenzen und finanziellen
spekten wurde auch ersichtlich 1m Streit zwischen den Einwohnern der
(‚emeinde Langerfeld heutigen Wuppertal und der Gemeinde
chwelm nlass für den Streit War die Entscheidung der Schwe  er,
einen lockenturm und Trel hulen muit Wohnungen errich-
ten, eın Grundstüc für eınen TIE: erwerben, ECUEC Glocken
xjeisen lassen un! die Langerfelder trotz ihrer kirchlichen Eigenstän-
digkeit den Kosten beteiligen wollen. Ihe Langerfelder bemühten

ihrer Argumentation Rechtszustände aus der preußfischen /eılt und
argumentierten, LLUT bis 1766 sSE1 Langerfeld Teil des irchspiels Schwelm
SCWESECN. Der reufßische König habe dann die T1LauDnıs AL Bau eiıner
eigenene un! Wahl eines eigenen Pfarrers erteilt, da die Ent-
fernung bis ZUT chwelmere orofs Se1 ber auch der Verwels
auf das diesen Fragen immer och geltende preufsische ec und das
Argument der Langerfelder, ass S1€e ach preufischem eC WE
mehrere Gemeinden uınter demselben Geistlichen stünden, cht Vel-

pflichte selen, für den Unterhalt der anderen Gemeinden aufzukommen,
half nichts Präfekt Romberg hatte die Langerfelder unter Androhung
einer Exekution eNnNnOC a  ung verpflichtet un ihnen auch uınter-
sagt, den Fall VOT Gericht ringen. Unterstützt wurde Urc die
a  o der französischen ehörden, die 1mM Gegensatz ZUT Langerfelder
Position VO  a einer weiterhin bestehenden kirchlichen indung
chwelm ausgingen und er auf Zahlungspflicht erkannten. An die-
SIN eispie. wird deutlich, ass trotz der kurzen Dauer der napoleoni1-
schen Herrschaft 1mM Grofßherzogtum Berg die angeschnittenen Problem-
kreise WI1e die rage des exakten erlaufs der Kirchspielsgrenzen eine

20 Vgl Schneider Romberg, 7.7.1810, LAV W, Nachlass Giesbert VO  ‘ Rom-
berg, Nr. 124; dort uch das wörtliche 1Ta

21 Vgl Johann Daniel Goebel/Johann etier Bilstein/ Johann Caspar Jellinghaus
Komberg, eh
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hohe Bedeutung hatten, die eue Herrschaft also durchaus unmittelbare
Auswirkungen bhis den ag 1in den Kirchspielen en konnte.??2

Eine welıtere Ma{isnahme mıiıt ausgepräa tfiskalischem Interesse be-
stand ın der Aufhebung der Stifte 1m Grofßherzogtum Berg Diese betraf
1mM Fall der freiweltlichen adeligen Damenstifte WI1e beispielsweise
Gevelsberg, erdecke, Clarenberg, Fröndenberg der dem vormals lim-
burgischen seYy auch die protestantischen Kirchen un soll er hier
urz angerissen werden.? Im Umgang der französischen ehorden mıit
diesen Einrichtungen, die unter anderem der ersorgung Junger adeligerFrauen dienten und gemischtkonfessionell besetzt kommt das
fiskalische Interesse des Staates Zzu Vorschein. Bereits 1808 wurde eiIne
Gesamtübersicht ber die e deren personelle Zusammensetzungun! auch deren unfte erstellt.24 Unter dem kaiserlichen Kommissar
Jacques Claude Beugnot wurden S1E 1C aufgehoben, Was ZW.
einerseits bedeutete, dass Pensionszahlungen die rüheren Stiftsda-
InNnen gezahlt werden mussten, W as andererseits aber dazu führte, ass
eue Einnahmen 1ın die Staatskassen flossen.?5

Die Pfarrer und das en in den Gemeinden
unter der napoleonischen Herrschaft

Wie die diesem itrag vorangestellten Zaitate ann Friedfich Wilhelm
Wulferts ihrer Ambivalenz zeIgenN, iıst die Erforschung der der
Pfarrer den Kirchengemeinden während der napoleonischen eıt
ebenfalls VO Interesse und angesichts der 1elza euren und
okalen Besonderheiten in der napoleonischen Kirchenpolitik 1mM TO[S-
herzogtum Berg unerlässlich, deren Vielschichtigkeit erfassen
können .26 €e1 ist erkennen, ass die Pfarrer enTeil der Funk-

2° Vgl FKingabe des Kirchspiels Langerfeld, 10.4.1812, 1838.
1e hierzu Edelgard Klueting, „Damenstifter sind zufluchtsörter, sich fräu-
leins VO]  . adel schicklich aufhalten können“. Zur Säkularisation VO!  } Frauenge-meinschaften 1n Westfalen und 1m Rheinland 3-1 17 Ihomas Schilp Hg.)Reform Reformation Säkularisation. Frauenstifte ın Krısenzeiten, Essen 2004,

177-200
Vgl „Tableau der sämtlichen weltlichen Fräulein-Stifter 1n der Grafschaft Marck”
(1808), Landesarchiv Nordrhein-Westfalen Abt. Rheinland (nachstehend: BAV
NR  S RV Grofßherzogtum Berg, kte Nr. 5193 kine weıtere sehr aufschlussreiche
Quelle befindet sich 11 LAV NR  S W, Grofisherzogtum Berg, 2/ kte Nr
Zum Aufhebungsdekret un:! den Pensionsbestimmungen vgl K ANV NR  S $
Grofßherzogtum Berg, kte Nr 7286 Zur Aufhebung der Stifte un den Aus-
wirkungen auf die früheren Stiftsdamen vgl aufßserdem Schulz, Freyheiten (wıeAnm. Zur Säkularisierung und Mediatisierung auf dem linken Rheinuter
siehe 1m Überblick Wolfgang Schieder, Secularisations et mediatisations dans les

departements de Ia r1ve gauche du Rhin (1794—-1814), 17 Annales his-
tor1ques de la Revolution francaise 286 (1991), 483-497
Vgl erneut Norden, Herrschaft (wie Anm. 7 / 6661
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Honseliten 1m rofßherzogtum Berg und ihre napoleonische Ver-
gangenheit deutlichem Widerspruch der preufisch-patriotischen
bzw. deutsch-nationalen tung der Zeıt der Befreiungskriege und
der Wiedererrichtung der reufsischen Herrschaft stand.27 Deutlich wird
1es Beispiel des Schwerter Pfarrers ann istoph rTI1edric Bäh-
reNs ach dem Ende der napoleonischen Herrschaft sollte dieser einen
Brief den spateren Oberpräsidenten der preufischen Provınz estfa-
len, Ludwig Freiherrn VO  an incke, schreiben, dem eTr eiINe Liste mıit Na-
men VO „braven deutschen Patrioten“” un! „französische[n| nhän-
ger[n]  C 1im roßherzogtum Berg, beilegte und dem er sSeINeEe eigene

überhöhte.28 Es WarTr erselbe Bährens, der ugus 1808 einen
Eidesschwur auf apoleon Bonaparte abgelegt hatte.?9 uiserdem WarTr

1808 1mM OrStan des Wohltätigkeitszentralbüros OTr als Vertreter der
Maıiırıe Schwerte vertreten. der Maıirıe chwerte wiederum übte er das
Amt des Sekretärs aus und wurde späater auch als unizipalrat geführt.®
kın anderes Beispiel für die Einbindung der Pfarrer die napoleonische
errscha ist der Meinerzhagener Pfarrer Johann Caspar AaVvl| Düm-
pelmann, der gemeınsam mıt dem Maire Franz arl Anton Kaıltz VO  -

Frentz, dem Oberzolleinnehmer Schimmel un! dem Apotheker Vormann
dem 1809 1Ns en gerufenen Schulvorstand mitarbeitete. Dies ist

allerdings leicht erklären, denn letztendlich bot 1Ur die el  ahme des
Pfarrers Schulvorstan: die Möglichkeit, ass die TC auch welıter-

eın Mitspracherecht 1in der Schulaufsic wahrnahm.
Ruft I1da:  - sich Erinnerung, wI1e besorgt sich Pfarrer ach der

preufischen Niederlage 1806 gezeigt hatten, die Girafschaft Mark onne
VO  = Preufßen aufgegeben werden, wird der Spagat S1IC.  ar, den alle 1n
der napoleonischen Verwaltung tätıgen Personen, nicht zuletzt Präfekt
Komberg selbst, zwischen yalität Preuflßen einerseıts un! den

Herren andererseits vollziehen hatten.°2 Der Pfarrer VO SEeY,
ann TIEeATIC Ööller (1750—-1807), atte eine entsprechende Bittschrift

KÖönig TIEeAdT1IC ilhe 1{1 verfasst, die VO zehn KreI1s-, adt- und

27 Ein Ausblick auf die eıt der Befreiungskriege tindet sich 1n Abschnitt des VOTI -

28
liegenden Beltrags.

29
Bährens Vincke, 8.1.1814, LAV NR  S W, Nachlass Vincke {17 Nr.
Vgl LAV NR  S R/ Grofßherzogtum Berg, kte Nr IL

3() Vgl Gerhard Hallen, Johann Christo Friedrich Bährens Universalgenie, ESO-
teriker, chwerter adtrat, Schwerte 1997, 244 .259 Vgl aufßserdem Bauks, Pfarrer
(wie Anm. 4 / 1 / Nr 193

31 Vgl Eduard Fittig, Beıträge ZUT Geschichte VO  = Meinerzhagen. Schulwesen, Me1l1-
nerzhagen 1910, 1 J Ewald Dresbach, Zur Geschichte der alten Kirchengemeinde
Meinerzhagen, Meinerzhagen 1924, Vgl aufßerdem Schulz, Frentz (wie Anm.

32
4I Zu Dümpelmann vgl Bauks, Pfarrer (wie Anm. 4), 107, Nr. 1373
Die Rücktrittsabsichten des Präfekten gehen hervor aus einer nicht sonderlich
schmeichelhaften Beurteilung Rombergs durch die französischen Behörden Aus
dem Frühiahr 1813 Vgl „Rapport SUT le Baron de Romberg, Prefet de la Ru:
1n 29 |Nachlass Pierre-Louis Roederer].
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Fabrikdeputierten unterzeichnet worden Wa  B Da dieses chreıiıben den
König nicht erreicht hatte, setzte Oöller noch eın zwelıtes auf, das VONn
DPeter Melchior ılhelm Hülsemann, am och Pfarrer 1n Meinerzha-
gCmH, Berlin übergeben wurde. Diese VO Pfarrern Initiative
hatte Erfolg und führte eıner Antwort TIedrıic Wiılhelms k: die
den rchen verlesen wurde.®3 Im Anschluss hieran verfasste mıt Johann
Wilhelm Aschenberg aus agen eın welterer Pfarrer das Gedicht „Nach-
ruf der Süderländer ihren bisherigen, guten, geliebten König”, das 1mM
„Westfälischen Anzeiger” abgedruckt wurde.%4 DIie Rekrutierung auch
VO Pfarrern für bestimmte Posten der napoleonischen Verwaltung
verwelıst auf das Forschungsdesiderat MC der Personalrekrutie-
run 1ın den Munizipalıtäten des Grofßherzogtums Berg, die ZU Teil mıt
erheDlıchen Schwierigkeiten verbunden war.>

Unabhängig VO der eher angepassten Haltung der meılsten Pfarrer,
die ihren USATUC. 1n den zahlreichen AÄußerungen ZUMmm „Napoleons-
tag  M4 indet, lassen sich dennoch einıge Phänomene feststellen, die darauf
hindeuten, ass unterha der geglätteten Obertfläche Formen VON
Resistenz apoleon Bonaparte gab 50 sSind Beispiele für uße-

mıt antiınapoleonischer Stofsrichtung zwischen den Zeilen be-
annt. Wiılhelm Aschenberg etwa zeiıgte Ende 1807 einem itrag 1mM
„Westfälischen Anzeiger” versteckt eiıne patriotische Gesinnung, und Jo:
hann Christoph Friedrich ährens Zg 1808 die F ı O Napoleons In
Zweifel.36 Andere Beispiele mMUsSsen quellenmäfßig och belegt werden

Vgl Günter Sandgathe, Der „Westfälische Anzeiger” un: die politischen Strömun-
CI selner eıt (1798—-1809) Dortmund 1960, 93.95; Egbert Ihiemann, Ein UueTl-
ländischer Predi Melchior Wilhelm Hülsemann C  %. 17 Westfälischer
Heimatkalender (1963) 164-167, hier 164 Zu der Antwort des Önigsvgl „Zusicherung der Rechte und Freiheiten für die märkischen Süderländer
durch Friedrich Wiılhelm (1806), Archiv der Evangelischen KirchengemeindeLüdenscheid, kte Nr 441
Vgl Sandgathe (wie Anm 33), Zu Aschenberg vgl Bauks, Pfarrer (wie Anm
4), 1%; Nr 135

35 Vgl Bettina Severin-Barboutie, Neugestaltung der Verwaltung VOT (Jrt I Die
Kekrutierung der lokalen Amtsträger 1mM Grofßherzogtum Berg nach dem Erla{fs der
französischen Kommunalverfassung 1mM Jahre 1807, 1N: Dethlefs, Gerd/Owzar,
Armin/ Weiß, G1isela Hgg odell Uun: Wirklichkeit. Politik, Kultur un Gesell-
schaft 1M Großfsherzogtum Berg un 1mM Königreich Westphalen e  P Pader-
born u a. ] 2008, 1- hier 3272 Zum Iragen kam hier die Personalpolitikdes kaiserlichen Kommissars Beugnot, der en der integrierenden WirkungDeutsche für die Verwaltungsposten Grofßiherzogtum Berg gewiınnen wollte.
Vgl Bettina Severin-Barboutie, Französische Herrschaftspolitik und Modernisie-

Verwaltungs- un« Verfassungsreformen Großherzogtum Berg 6—München 2008, 160
Vgl Sandgathe (wie Anm. 33); 112f. Zum „Napoleonsfest”“ 5.8.1808 ıIn
Schwelm und den für jeden Sonntag behördlich angeordneten Kirchengebetenfür Napoleon ilhelm Tobien, Bilder aus der eschichte VO]  > Schwelm, Nach-
druck, Remscheid 1983 (1 Auflage: Schwelm 250f. Zum „Napoleonsfest”1810 1n Barmen Friedrich ılhelm Teschemacher Harkort, 5.8.1810, Westfä-
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w1ıe das angebliche Zusammentreffen des Pfarrers Hülsemann mıiıt 3E
Z Haus USC bei agen Jahr 1808.97 ınen Niederschlag den
Quellen fand die a  g des Schwelmer Pfarrers Spitzbarth bei der
Inbesitznahme der Girafschaft Mark Uurc die Franzosen und der Anwe-
senheit des Generals Damas als Vertreter des Großherzogs Joachim Mu-
rat ın Schwelm Maı 1808 Er verkündete sinngemäfßs, ass die Fın-
wohner froh selen, ass der eue Herrscher „hervorragende Eigenschaf-
ten‘  4 habe, und nahm ezug auf die preufsische Herrschaft, deren Ende
als „grofßer Verlust“” aufgefasst wurde.9 iıne weıtere Gelegenheit
unbotmäfßigen Außerungen 1mM en der VO der Zensur gesteckten
Grenzen bot sich bei der Feler des zweihundertjährigen Jubiläums der
Lutherischen Generalsynode 1n der Girafschaft Mark, die un!

Juli 1812 1ın agen StaAattifan: Nicht 11UT kam eim Aschenberg auf
den Besuch TIedT1IC Wilhelms I1 der Girafschaft Mark sprechen,
„als der königliche ohlthäter seiner Mark einige unvergeilsliche Tage
hier verweilte”, sondern auch auf die besondere Eignung gerade der
Hagener farrkirche für solche Feierlichkeiten €e1 verwlies auf e1l-
LieN „Helden des S1ıebenjährigen Krieges”, erdınan VO raunschweig,
und die „Freigebigkeit der Brıten”, die die ollendung dieser DE
auch 1n schweren Zeıiten ermöglicht habe, und sprach sich für die Er-
richtung eines Denkmals der Kirche aus, das hieran erinnerte.>? Unter
den her  ehmern efanden sich unter anderem Generalsuperintendent
Bädeker, die Pfarrer Höcker aus Altena, au aus Iserlohn, ulfert aus

Hemer, Hülsemann aus seYy SOWI1e ugus Ernst Christian Rauschen-
UuSsSC als Rektor aus Schwelm.

Der Name Rauschenbusch wird auch 1n einer französischen Quelle
aus dem Jahr 1813 erwähnt, 1n der uınter anderem aus 1C der franzöÖö-
siıschen ehNorden verdächtige und gefährliche Personen genannt WEel-
den In einer Liste ist VO  - der der „Feinen” („les in Elberfeld
und ONSdOTr die Rede, der 11Ur Lutheraner und Reformierte Zugang
hatten Abgesehen VO Kirchgang existherten auch Hauskreise, un! die
französischen ehNhorden stuften die Gruppe als „Fanatiker“ e1In. Die Miıt-
glieder der antimilitärisch eingestellt un! weıigerten sich,
Waffen tragen und Militärdien: eisten. Allerdings hatte 1eSs ohl

isches Wirtschaftsarchiv Dortmund (nachstehend: WWA) 1 / Nr 129, Brief
In Volmarstein ist eın undatiertes Gebet für Napoleon Onaparte erhalten geblie-ben. EKVW, Bestand 4.113 (Archiv der Evangelischen Kirchengemeinde

37
Volmarstein), kte Nr.
Vgl Thiemann, Prediger (wie Anm. 33), 165

39
Tobien (wie Anm 36), 248%.
Die „Beschreibung der Feier“” durch Aschenberg ist abgedruckt 1n {[dhie zweihun-
dertjährige Jubelfeier der märkischen evangelischen 5Synode, agen 1812, 85-96;
die wörtlichen Zitate sind finden a.a.Q., 8T7E.
Vgl a.a.O., 90-92 Zu Rauschenbusch vgl Bauks, Pfarrer (wiıe Anm 4) 399, Nr.
49472
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nicht verhindert, ass die Einwohner Ronsdorfs das erste igna ZU
Aufruhr apoleon gegeben hätten en dem Kaufmann TOEe-
gelmann und dem Bankier Wichelhausen wird auch Rauschenbusch als
Mitglied dieser Gruppe genannt.* Der 1nwels auf die Ablehnung V ON
affen 1976 die „Feinen“” ist VO besonderem teresse, da Johann
istoph Friedrich ährens 1ın seinem bereits genannten Brief Vincke
1814 davon spricht, eın Kaufmann DPeter Wichelhaus, allerdings adus Bar-
INeN, habe affen Bährens weitergegeben, die dieser dann unter den
Autfständischen verteilt habe es sich hierbei dieselbe amı  e und

eiNne Verschreibung des Familiennamens der aber eiINe Übertrei-
bung ährens handelt, konnte och nicht ermuittelt werden.4

Die napoleonische Wirtschaftspolitik 1im Grofisherzo DBerg WI1e die
Kontinentalsperre und die Zollgrenze Rhein, die Exporte ach rank-
reich erschwerte, sorgten für erhebliche wirtscha  IC erwerfungenund der olge für sSOz1lale robleme. .43 Anfang 1813 WAar es einem
Ufstan! die napoleonische Herrschaft gekommen, der sich
Rekrutenaushebungen 1MmM Bergischen Land entzündet hatte Vornehm-
ich Angehörige der Unterschichten, die unter Arbeitslosigkeit, en
Abgaben, Mangelerscheinungen und Krankheiten litten, hatten sich
sammengerottet und als die sogenannten „Knüppelrussen” bzw.
„Speckrussen“ plündernd Urc die an Diese gelangten VO  > Solin-
gCHh ber das heutige Wuppertal bis 1n den Raum Schwelm agen und
weıter ıudlich VO ummersbac bis die Mairie Meinerzhagen.“*gesicht dieser Unruhen, die OrTfalle 1MmM späten ahrhunder wI1e
die ungerproteste In hwelm 1795 erinnerten, verhielten sich die Eli-

41 r  ıste des princıipaux membres de la secte des 1INC [!] residants Elberfeld”, ın
Hierbei I11USS$S sich den Vater, Hılmar TNS Rauschenbusch

(1745-1815) handeln, der lutherischer Pfarrer 1n Elberfeld Wa  e Zu dessen Biogra-
42

phie vergl. Bauks, Pfarrer (wie Am. 398f., Nr 4941
43

Bährens Vincke, 8.1.1814 (wie Anm. 28)
In diesem Zusammenhang ıst uch VO: einer „verweıligerten wirtschaftlichen
Integration” des Grofßherzogtums Berg gesprochen worden: Koger Dufraisse / Mi-
chel Kerautret, La France napoleonienne. Aspects exterieurs 9—1 Parıs 1999,

219 Zur Stimmung iın der Bevölkerung Mahmoud Kandıl, Zzialer Protest C:
SCH das napoleonische Herrschaftssystem. Außerungen der Bevölkerung des
Grofsherzogtums Berg—aus dem Blickwinkel der UObrigkeit, Aachen 1995

Alfred Nehls (Hg.), Der Speckrussenaufstand 1813 Gummersbach Ende der
napoleonischen Herrschaft, Gummersbach Iskjul”, Der Aufstand 1mM
Großfsherzogtum berg Napoleon 1mM Jahre 1813, Zeitschrift des BergischenGeschichtsvereins S (1986), 3/-68; Heinz Kosenthal, Der bergische Aufstand
1813, 1N: Hıldener Jahrbuch (1965—-1970), 197-206 Zu den Auswirkungendieses Aufstandes auf das Gebiet des Ruhrdepartements In Schwelm un! Meinerz-
hagen vgl Klaus Müller, Dortmund un! die Grafschaft Mark b  s 11 Be1l-
trage Z.UT Geschichte Dortmunds und der Grafschaft Mark 81 /82 (1990/1991) V

/-124, hier 120% Zu den Protesten INn Schwelm 1795 Arn! erzig, Sozialer
Protest 1n Schwelm. Zum Verhalten der Unterschichten 1mM Hun aahr 1795,

10-24
eiträge ZUT Heimatkunde der ScChwelm un ihrer Umgebung (1983)



ten ambivalent. uch wWwWwennn S1Ee das FEFnde der napoleonischen Herrschaft
herbeisehnten, sollte doch nicht auf eiıne derartige Weise geschehen,
ass sich das olker un plündernd ÜrC die an ZOS Ausdruck
fand diesea einem Schreiben des Kaufmanns und Maıres VO

agen, ı1stlan Dahlenkamp, ann Caspar Harkort

„Dafß dıe tumultuarıschen Auftritte hıer schnell vorüber sSind, eJsen
danke iıch (Gott. Bewährt ıst hei MIr dıie Überzeuzung, dafs keine Tiranney zrößer
SCY, als dıe eINES rohen, zügellosen Haufens.”45

IDie Pfarrer und die Pastorate gehörten muıt den Opfern der Raubzüge
der Aufständischen, wI1e eiINe Liste mıiıt den eschädigten 1n Meinerzha-
SCH belegt. Diese führt das untere Pastorat und Tau Pastorın Ruhrmann

TOTZ als mittelmäßig eingestufter Vermögensverhältnisse als Geschä-
digte des Einfalls der „Speckrussen” auf.46 Aus einem chreıben des Me1l1-
nerzhagener Maires Kaıtz VO  - Frentz, der sSe1IN Anwesen Listring-
hausen fluchtartig hatte verlassen mussen, den Präfekten Romberg
geht die unmittelbare efahr für Leib und en der Einwohner olge
der Vorfälle hervor:

hat Man sıch meın Famıiılıenarchive vergriffen, meın Schadén ıst
gzr0ß. Ich (DAr ZEZWUNGEN zu flüchten, en|n| meln eben (DaATr In gefahr, €es kam
In solcher geschwindigkeit, ohne dafß MAN daran denken konnte, dafßs €’S geschehen
könne.”’47

Die „Speckrussen” angeblic 400 der Zahl hatten istringhausen
Gebäude un! eschädi un! Mairieakten zerstort. uch WE
dem Aufstand weitreichender politischer rogrammatıik ehlte un
eher traditionelle Formen des Sozlalprotests eriınnert, verwelst die
Zerstörung der Mairieakten eutlic auf dessen antinapoleonische Sto{fs-
richtung.48 Interessant ist die a  e der Pfarrer, die, WE S1e VOTL die
Wahl gestellt wurden, die oyalıtät französischen Herrschaft, die

45 Dahlenkamp Harkort, 9.2.1813, 18, Nr 134, Brief Nr.
46 „Etat VO den durch die 1 ona Januar ausgebrochenen Unruhen Ul -

sachten Hausbeschädigungen”, 17 LAV wl Grofßherzogtum Berg, 2I Nr. 3I
47

48
aıtz VO  - Frentz Romberg, 5:2.1813, ebd.,
Zur Motivation der Aufständischen vgl Arno erz1g, Der Einflu{fs der FranzÖösı-
schen Revolution auf den Unterschichtenprotest 1n Deutschland während der
17/90er Jahre, 1n Helmut Berding (He.), Soziale Unruhen 1n Deutschland während
der Französischen Revolution, Göttingen 1988, 202-217, hier PE Zu den Aus-
schreitungen iın Listringhausen vgl C’harlotte Dresler-Brumme, ILIie über ausend-
jJährige Geschichte VO' Badinghagen: Z Geschichte 1Nes sidwestfälischen Adels-
sıtzes, 2 Gummersbach 2002, 312 DIie Angaben ZUT Zahl der Autständi-
schen varıleren. einem Schreiben Aaus der Mairıe alver den Unterpräfekten
Untzer 1n agen wird VO:  > 150) Aufrührern gesprochen, die 4().1.1813 ıIn Me1-
nerzhagen eingetroffen selen, der Unterpräfekt selbst wiederum sprach
4.2.1813 VO! 500 bis 600 Aufrührern aus dem Sleg-Departement. Vgl FA
W, Grofisherzogtum Berg, 2I Nr. 3I

441



Ruhe und Ördnung wiederherstellte, unkoordinierten Erhebungen der
Bevölkerung klar Deutlich wird 1eSs einem eispie aus
Lüdenscheid Oort hatte der Pfarrer des irchspiels Lüdenscheid, ann
Tanz Hülsmann (1762-1822) 1m Maı 1813 einer Predigt den VO  } den
Franzosen Gevelsberg, erschossenen TIEeAdT1IC ilhe Osenda als
abschreckendes eispie genuftzt, die Gemeindeglieder einem VOI-

sichtigen Lebenswandel anzuhalten. oyalität auch gegenüber apoleon
Bonaparte War dieser 1C VO vorrangıger Bedeutun

Der Russlandfeldzug apoleons 18512 und die ab 1813 einsetzenden
Befreiungskriege konnten allerdings auch für eine Zunahme der
Religiosität SUrgeN. 50 SC der er Pfarrer ann Heinrich Ha-
senkamp (1750-1814):

„Nun unl iıch nNen noch/ dafß dıe Anzahl derer, dıe nach Gott fragen, hıer
meiIner TYeu gzrößer geworden ıst Seit dem USDTUC: des Krieges wurden

vrele Menschen aufmerksamer auf das Wort Gottes, gepredig wurde. Am
Ende des S sammelten sıch eINLZE Sonntag-Abenden, sıch gemelin-
schaftlich erbauen. In der NeujJahrs-Predigt bezeugte ıch darüber mMeIne
Teu: Die Anzahl vermehrte sıch, und Man versammelte sıch In den langen
Wınterabenden nach vollbrachter Arbeıt alle Abende nach UIhr.“50

Da ©S sich hier zunächst LLUTLT einen einz1gen eIUN:! handelt, musste
auf breiterer Quellengrundlage geklärt werden, ob erartige Erwe-
ckungsbewegungen 1n der früheren Grafschaft Mark gröfßerem Rah-
InNnen stattfanden ©1

49 Vgl Luise Funcke ann Caspar Harkort IV, 23.5.1813; abgedruckt 11 Wilfried
eininghaus, Alltag un! Kriegsfurcht 1813 In Lüdenscheid. Fünf Briefe VO  z Lu1lse
Funcke geb Harkort (1757-1838) ihren er Johann Caspar Harkort
(1753-1818), 17 Der Märker (1996) 4-6, S3-1 hier 102 Zu Rosendahl

Stadtarchiv Gevelsberg, Sammlung Zierenberg, Nr. 11 Die Loyalität unı das
Abwarten decken sich mıiıt den Untersuchungsergebnissen Andreas Beckers ZUT
protestantischen Geistlichkeit 1m Koer-Department, der bei den Lutheranern ıne
solche Haltung uch noch nach Beginn der Befreiungskriege festgestellt hat VglAndreas Becker, Napoleonische Elitenpolitik 1MmM Rheinland. Die protestantischeGeistlichkeit 1mM Roerdepartement 2-1Köln/ Weimar/Wien 2011, 218.235

5() Schreiben Hasenkamps, ohne Datierung der abgedruckt 177 l ehre
un! Leben VO Hasenkamp, weiland Pfarrer Dahle, ZU Besten der MI1S-
S10N 1mM Auszuge dargestellt VO:  > einem Mitgliede der Missions-Commission der
l1Özese Lüdenscheid, Olpe 1860, Nr. 8 / 207-210; wörtliches 1Ta: 208 Ich
danke Herrn Pfarrer Uwe Krause Dahle) für die Bereitstellung eines Scans des
Dokuments. Leider enthält das Schreiben Hasenkamps keine CNaAUE atıerung.Der Brief kann sich daher entweder auf das Frühjahr 1813 beziehen, als Nachrich-
ten über Napoleons Niederlage 1ın KRussland kursierten, der ber auf Anfan 1814,
als die Befreiungskriege bereits begonnen hatten. In beiden Fällen hätten ber die
militärischen Niederlagen Napoleons ıner unahme der Religiosität unter den
kEinwohnern Dahles beigetragen.»51 Für Württemberg iıst diese rage bereits erforscht worden. Diese Beıiträge können
für die Untersuchung dieses Phänomens 1n Westtfalen methodische Anregungenliefern. Siehe Andreas Gestrich, Die evangelische Kirche Württemberg un: die



Aufbruch ın eine eUuUe Zeit? Die protestantischen Pfarrer
in der Grafschaft Mark während der Befreiungskriege

Als sich 1813 das Ende der napoleonischen Herrschaft eutllic bzeich-
nete, wechselten die Pfarrer wI1e andere Gruppen auch problemlos die
Seite und vertraten erneut preufßsisch-patriotische SOWI1Ee zunehmend auch
deutsch-nationale Posiıtionen. DIie emerkungen des Hemeraner Pfarrers
Wulfert wurden bereits eingangs zıtiert.°2 DIie Pfarrer suchten aber auch
die Offentlichkeit un! publizierten unter anderem 1n der iın agen e_
scheinenden Zeitschrift „Hermann”. Federführend WarT hier der Hagener
Pfarrer Wilhelm Aschenberg.° kın eispie. für einen derartigen Beıtrag
stellt dessen „Kriegslied der westfälischen andwehren 815* dar, in
dem unter anderemel

„Heil’gze Fahne! Heil ge Fahne! Weh’ noch einmal 0Q0O0T ZU Krieg! Wehe hoch
und errlc Ne [ Ins den WeQ UNC: Kampf ZU.  S 1eQ2 Jenes Volk, leicht
entronnen, Hat schon wıieder Muth SCWONNEN, Lüstert, ZueNg, Raub und
Blut 454

kın welılteres gyutes eispie für eiInNne betont {T  ophobe etorik j1efert
Rauschenbusch, dieser Zeıt och Direktor des GGymnasiums 1ın
chwelm:

„ 52 |die rheinischen Nachbarterritorien| werden Vormauer den
Erbfeind; S1C MUSSeN den ersten Stofß aushalten, und sıchern Grenzen, S1E
kommen UNSs nıcht als Empfangende[, sondern als Gebende [ Dem
Markaner hleıbt Ja ohl heute eINE Erinnerungz OÖller erlaubt, der Z WTr HUr

aussprach, (DAS alle Markaner fühlten, der e€’'S aber räftiger aussprechen konnte,
als irgend eINer. OÖller SPraC weissagend: Preußen wırd einst der rer der
orddeutschen Z  S 1eQ€ SCYN. OÖller ahnte €S, daß WIE Man einst nach ()sten
4OS, das heilige Land den Ungläubigen entreißen, Man nach Westen Z1e-

Französische Revolution, in Blätter für württembergische Kirchengeschichte 91
Y 126-147; Eberhard Titz; Urchristliches Ideal un Staatsraison. Würt-
tembergische Separatistinnen und Separatisten 1m Zeitalter Napoleons, 1n eıt-
schrift für württembergische Landesgeschichte 2000), /1-98; Andreas
Gestrich, Protestantismus, Endzeiterwartung unı Krieg 1n Württemberg, 1n Ute
Planert (Hg.), Krieg un! Umbruch 1n Mitteleuropa 1800 Erfahrungs-
geschichte(n) auf dem Weg ıne TEeUeE Zeıit, Paderborn u a.| 2009, 167-182

572

ö53
Vgl Anm. des vorliegenden Beitrags.
Z dieser Zeitschrift siehe eter Brandt, Die Hagener Zeitschrift Hermannj
1819 Zum politischen Denken zwischen Befreiung und Kestauratıon, 11} Peter
Brandt/Beate Hobein gg 1746/1996 Beıträge ZUT Geschichte der Stadt agen,
Essen 1996, 124-141

54 Wilhelm Aschenberg, Kriegslied der westfälischen Landwehren 1815, Hermann,
4.4.1815, 214-215; wörtliches 1ta .80 214
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hend sıch mıt dem Kreuze bezeichnen MUSSE, das unheılige 'olk züchti-
SE//55

ber auch weniger bekannte Persönlichkeiten veröffentlichten Artikel
WI1e beispielsweise der Rönsahler Pfarrer Moriıtz Christian Georg rley
ber „Nationalsinn und Nationalsto Darınel es unter anderem:

„Die Hoffnung, Nationalgeist, Vaterlandslıebe e1n egensta des chulun-
terrichts werden MOQZE, scheint 0On oben herab begünstigt werden. 50, WE der
Kultus eredelt werden soll, ebenso wird, UMF dürfen nıcht zweıfeln, der Gegen
stand UÜon dem hıer gesprochen wird, berücksichtigt werden. Ögte dıe Regte-
FUNS dıe Einführung PINES UC| In den chulen, Vaterlandsgesetze und Vater-
landsgeschichte enthaltend, anbefohlen, und ein wackrer Mann UNS hald lıe-
fern '

Gleichzeitig spielten die Pfarrer eiINe wichtige bei der Aufstellung
der Landwehr.> ann Christoph Friedrich Bährens wiederum schrieb

VO affen, die aus Barmen erhalten un:! unter Aufständischen
verteilt habe Sollte sich diese ehauptung Bährens als wahr herausstel-
len, würde das bedeuten, ass eın Pfarrer cht LLIUTr bei den Worten VelI-

weilte, sondern zuweilen auch selbst den Kampf suchen konnte.>8 nab-
hängig VO der Glaubwürdigkeit der Aussagen Bährens’ wird die Berelıt-
schaft ZU Kampf anderer Stelle ıchtbar S0 iıst die freiwillige Teil-
nahme VO en märkischer Pfarrer den Frankreich-Feldzügen
elegt Unter den Hemeraner Freiwilligen efanden sich mıt Gustav

und Friedrich Wulfert Söhne des Pfarrers, wobei Letzterer spater
selbst Pfarrer 1in Hemer und Amtsnachfolger se1ines Vaters se1in sollte.
Kın welıteres eispie ist der spatere Pfarrer Gevelsberg, UuSC. der als
Freiwilliger ach Frankreich ZUS und ber sSeINE Erlebnisse darunter die
Schlacht bei aon 1MmM Maärz 15814 agebuc führte.60 Der Sohn des Del-

„Am Huldi ngstage den 18197 Hermann, Nr 41, 235.1815. 326-328,
/iıtate 326 und DE
Erley, Nationalsinn und Nationalstolz, 1N: Hermann, 2-343; wort-
liches 1Ta a.a.U., 343 Zu se1iner Biographie vgl Bauks, Pfarrer (wie Anm 4)

122 Nr. 1552
57 kın Beispiel hierfür ist Pfarrer Johann Friedrich Wilhelm Geck, der diese Aufgabe

1n Meinerzhagen ausfüllte. Hierzu existiert 1n Meinerzhagen laut Findbuch ıne
kte (Archiv der Evangelischen Kirchengemeinde Meinerzhagen, kte Nr. 17), die
für den vorliegenden Beıtrag leider noch nicht eingesehen werden konnte. /Zu eck
vgl Bauks, Pfarrer (wie Anm 4), 146f., Nr. 18576

558 Vgl hierzu erneut Bährens Vincke, 8.1.1814 (wie Anm. 28)
Theodor Eckmann, Hemers Anteil Befreiungskriege 1813, 171 Schlüssel

(1958), 10-18; hier a.a.Q., Zu arl Friedrich Franz Wultfert vgl Bauks,
60

Pfarrer (wie Anm. 4), 973 Nr 7123
Siehe EKvW, Best 3 14 |Nachlass ilhelm Busch (1792-1826)], Nr. Er1in-
NeTruNgenN aus meiınem Leben, Teil, F R Seit kurzem hegen die Erinnerun-
geCn Buschs 1n einer Edition VOT, die für den vorliegenden Beitrag leider nicht e1N-
gesehen werden konnte: arl Wilhelm Christian Busch, Erinnerungen dus meInem



linghofener Pfarrers Basse wiederum fiel 1815 bei LagnV.” uch 1n
Schwelm WarTr eine besondere orm der patriotischen und nationalen
Begeisterung spuren, die ihren besonderen USAaTrTuUuC en der
Rückführung der Quadriga des Brandenburger OTrS VO  } Parıs ach Ber-
lin fand Der Dlegeswagen hatte Schwelm Maı 1814 Gegenwart
des Schwe  er Lands  ms passiert.®* Das Ende der napoleonischen
Herrschaft wurde auch theologischer Wendung als pOS1t1V gedeutet,
w1ıe der Aufruf „An die biedern Bewohner der Girafschaft M k// der
Iserlohner Bibelgesellschaft uımter ihrem Präsidenten, dem vormaligen
Iserlohner Maıire T1e  1Cc VO eıbler, VO Dezember 1814 Verlr-
deutlicht:

„DIe Ereignisse der neuesten Veıt haben wohlthätig gewirkt auf dıe Gemüther
mneler Tausenden. I )ie Täuschung ıst verschwunden. IDie Menschen ren
rück dem Einen, WdSs noth Ist; ott und sSPeINeM heiligen orte, Jesu
und seinem selıgmachenden Evangelium. In der Hauptstadt des mıit NEUENML,
vergänglıchem Me gekrönten Königreiches, welchem UMT jetzt unmeder ANZU -

gehören das UC: haben, ist, nach dem Muster der hocı  rzıgen Brıtten, eine
Gesellschaft entstanden ZUT erbreitung der heilıgen C  Nn Uunter den Armen
und Geringen IM Volke Auf denn ıhr 21edern rkaner, e
Vorhaben fördern, befestigen und erweıtern. Mıiıt Freuden habht iıhr Uure en
dargebracht auf den ar des Vaterlandes. 63

Von Interesse ist aufßerdem, ıIn welcher Welse sich die Pfarrer und die
Kirchengemeinden die rinnerungskultur die Befreiungskriege e1n-
SDahnnen en. 50 wurde 18 (Oktober 1815 auf dem ar in
chwelm eiıne che als Denkmal der Befreiungskriege gepflanzt. el
elt der reformierte Pfarrer arl Ludwig anıe üper eiıne sprache,

der Ende Ernst Morıtz Trn zıtierte. Be1l einem rTreudenifeuer
Schwelm selben Tag wurde das Lied „Flamme empor” des
chwelmer Pfarrers Johann Heinrich Christian Nonne SECESUNSECNH, das
dieser für die Gedenkteier des ersten Jahrestags der Völkerschlacht VO  -

Leipzig 1ın ese geschrieben hatte.64

Leben, hg Jörg Va  - orden, Bielefeld 2071 Zu Busch vgl Bauks, Pfarrer (wie
61

Anm Nr. 918,
Für ıhn wurde iıne Gedenktafel der Sakristei der Deilinghofener Kirche
gebracht, .die sich heute noch dort befindet un! VO Vertfasser in Augenschein BC-

werden konnte Ich danke Herrn Friedhelm TO für zahlreiche Hın-
wWwelse Pfarrer Basse. Vgl diesem Aspekt (Günter Schulte, arl Basse AU:
Altena. Pastor 1mM Kirchspiel Deilinghofen 1797 /1833, 171 Schlüssel 4/

10-19, hier Zu arl Franz Friedrich Basse vgl Bauks, Pfarrer (wie Anm. 4)
62

2 / Nr. 276

63
Vgl Tobien (wie Anm. 36), 255£.
LAV NR  S W/ Nachlass Giesbert VO  a} Romberg A, Nr 132
Vgl Tobien (wie Anm. 36), 258 Siehe außerdem ede bey Pflanzung der Eiche
auf dem Markte hwelm en Uctober, 1815, auf Veranlassung gehalten
VO Küper, ref. Pastor, Schwelmer Brunnen [1815]; Exemplar 1mM
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Am Juli 1816 wurde eine allgemeine Totenteier für die Gefallenen
der Befreiungskriege ın den rchen urchgefü  t.65 Am Oktober
1516 wiederum ftand serlohn anlässlich des dritten Jahrestags der Völ-
kerschlacht bei Leipz1ig die feierliche inweihung des Eisernen Kreuzes

Grüne statt, dem der Industrielle Peter ernar Müllensieten den
Grundstein gelegt hatte en den okalen Honoratioren, Lehrern und
Angehörigen des Landsturms nahm auch die serlohner Geistlichkeit
der Einweihung teil Der Pfarrer der Bauernkirche, ann Abraham
au1e eine sehr patriotische Rede und segnete das Kreuz.®® den
Kontext der rinnerungskultur gehören auch die Aktivıtäten Peter Mel-
chior Wılhelm Hülsemanns in seYy zugunsten der rrichtung eines
Denkmals für selinen Amtsvorgänger ann TIEeCdTIC öller 1MmM Jahr
1814.67

Eine besonders innıge Verbindung zwiıschen 7 4 @ und Kriegser-
innerung erga sich ber die Gedenktafeln, die 1ın den rchen aufge-
äng wurden.®8 uch WE sich anders als anderen andesteilen der
preufischen Monarchie wWwI1e beispielsweise in Brandenburg keine 5C-
schlossene Behördenüberlieferung erhalten hat, gibt dennoch ein1ge
altspunkte, die die Anbringung dieser aie 1ın den rchen der
Girafschaft Mark erhnellen können.®? einer kte des Frömerner Kır-
chenarchivs 1bt einen chriftwechsel aus den 1980er Jahren, der 1mM
Zusammenhang mıiıt einem kunstgeschichtlichen Forschungsprojekt

Archiv der Evangelischen Kirchengemeinde Schwelm, Abt 2I Nr 56348. Ich
danke Herrn Detlef Weinreich für den Hinweis auf diese Publikation.
Vol Bekanntmachun des Schwerter Bürgermeisters, 30.6.1816, Stadtarchiv
Schwerte B/ kte Nr 394 Hemer tand 1816 eın Friedenstfest mit über-
lebenden Veteranen STa bei dem Pfarrer Wultfert die Ansprache hielt. Vgl Eck-
I1a (wıe Anm. 59),
Auf der Grundlage eines Artikels 1mMm „Westfälischen Anzeiger“ VO: vgl
ilhelm Schulte, Iserlohn: die Geschichte einer Stadt, 1l Iserlohn 1937, 319
(Anmerkung unter dem lext mıit Sternchen und hne Nummer). /7u Straudfs vgl
Bauks, Pfarrer (wie Anm. 4), 499, Nr. 6190

67 Siehe die betont preufisch-patriotische un:! König TIedrıiCc iılhelm [L ZE-
widmete Veröffentlichung AAA Gedächtniffeyer Joh Friedr. Möllers, ZSEWESCNEN

Iuth. Pfarrers sey Rede, /ten May 1814 gehalten VO  - Wilhelm Hüil-
den Weihgesängen”, Dortmund 1814 Ich danke Herrn Prof. IIr

Christian Peters und den Mitarbeitern des Instituts für Westfälische Kirchen-
geschichte der Universität Münster für die Bereitstellung eines Scans dieses 1im
Uriginal derzeit nicht auffindbaren Dokuments. Als Beispiel für Hülsemanns
tionale Einstellung siehe Wilhelm Hülsemann, Siegesfahne der Deutschen, El-
berfeld 1815
Beispielsweise 1n Dahle, Meinerzhagen und offenbar uch ın Lüdenscheid. Ich
danke Herrn Rainer SsSmMANN für den Hinweis auf die Tafel 1n der Lüdenscheider
Erlöserkirche.
Am Beispiel Potsdam wurde dies bereits exemplarisch bearbeitet. Sylvia üller-
Pfeifruck, Potsdam Die Kriegergedächtnistafeln für die Befreiungskriege 1813—
1815 1in den Kirchen der Landeshauptstadt, 17 Brandenburgische Denkmalpflege
uster für die Tateln.

{ 83-96 Dieser Beıtrag ist reich bebildert un: ze1igt verschiedene



der Universität unster entstand und der utschluss ber die Anbrin-
gung der Tafeln den rchen 1ın der Mark liefert.79 diesem chreıben
werden folgende Aspekte angesprochen: Maı 1813 WarTl eiıne Ans
ordnung Friedrich Wilhelms {11/ass jeder Gefallene auf eiıner
Tafel In der farrkirche sSeEINES Heimatorts namentlich genannt werden
SO. Der ext wurde mıt „Aus diesem Kirchspiel starben für Kön1ig un
Vaterland vorgegeben. Zum Zeitpunkt des Erlasses befand sich
Westfalen aber Ja och nıicht (wieder unter preufßischer kKegierung. S50
WI1IeSs Oberpräsident 1NC 1816 1mMm der Provınz Westfalen peI
Verordnung auf die Umsetzung der Ööniglichen Anordnung VO Maı
1813 hın./! Es xab dann offenbar auch älle, denen ZW ar Tateln aufge-
hängt wurden, diese aber abweichend VO  a der königlichen Verordnung
die Namen er Teilnehmer den Feldzügen Frankreich Aaus

dem jeweiligen (rt aufführten un! cht 1Ur die der Gefallenen.”

Schlussbetrachtung
Auch WEl das preußisch-patriotische und zunehmend deutsch-natio-
ale Profil vieler Pfarrer 1m Gebiet der früheren Girafschaft Mark se1it den
Befreiungskriegen das Gegenteil suggerleren scheint: IDe Herrschafts-
wechsel 1806 / 1807 un! 1813/1814 für die Pfarrer wWwI1e für andere
gesellschaftliche Gruppen je] wen1ger einschneidend, als es spatere K
nerationen sahen. Jörg Engelbrecht hat 1eSs treffend auf den un g-
bracht „II\ Kleve wurde die Politik se1t 1614 ın Berlin gemacht. Was
machte da für einen Unterschied, WE der Zeıt zwischen 1806 un
1813 die Direktiven aus Parıs kamen. ””

Es ist In dieser Perspektive allerdings auch nicht überraschend, ass
sich TOLZ der gezeigten oyalität gegenüber der napoleonischen Herr-
schaft keine tiefe indung zwischen den Pfarrern und ihrem LLanı.

/0 Es I1LUSS sich Recherchen für folgende Publikation handeln, die auf ine Miins-
eraner Dissertation aus dem Jahr 1984 zurückgeht: artın Bach, Studien ZUrT

Geschichte des deutschen Kriegerdenkmals 1n Westfalen und ıppe, Frankfurt
(Main)/Bern/New ork 1985 I hese Arbeit wurde für den vorliegenden Beıtrag

71
nıcht eingesehen.
Martin Bach Kirchengemeinde Frömern, 3.2.1982; 17 EKvW, Bestand 4.108
(Archiv der Evangelischen Kirchengemeinde Frömern), kte Nr. 700 dieser
kte ist uch ıne Abbildung aus Lippstadt enthalten, die ıne solche Gedenktafel
zel

72 hierzu die Abschrift 1nes Schreibens der königlichen Regierung Arnsberg VO

1n EKvW, Bestand (Archıv der Evangelischen Kirchenge-
meinde Bönen), kte Nr 41 Die Gedenktaftel 1n der Meinerzhagener Kirche

/3
entspricht dieser Praxı1s, da hier alle 'eilnehmer genannt werden.
Jörg Engelbrecht, Grundzüge der Sozial- un! Wirtschaftsgeschichte des TO[fs-
herzogtums Berg, Burkhard hHetz (He) Das Großherzogtum Berg als napoleo-
nischer Modellstaat. kine regionalhistorische Zwischenbilanz, Köln 1995, 54-65,
/Ziıtat 64



desherrn einstellen konnte.’4 Angesichts der Kurzlebigkeit der napoleo-
nischen Herrschaft 1mM Grofßfsherzogtum Berg blieben viele Reformprojekte

ihrem angsstadium stecken, ohne grundlegende Veränderungen
herbeizuführen, ın bestimmten Fällen wWw1e der geschilderten Aufhebung
der Damenstifte konnte aber selbst die kurze napoleonische eIrscCc
eine tiefgehende AasSur bedeuten.”

elche Schlussfolgerungen sind aus den VOTANSCSHANSCHEN Über-
legungen für zukünftige Arbeiten ziehen? Abgesehen VO der TiN-
gend notwendigen Gesamtdarstellung der Geschichte des Ruhr-Depar-
ements ware eine übergreifende tudie ber TC. und Geistlichkeit 1M
Grofsherzogtum Berg wünschenswert, da der interkonfessionelle Ver-
gleich eiINe bessere ewichtung der Untersuchungsergebnisse für die
protestantischen Pfarrer ermöglicht. ware eın Vergleich ZWI1-
schen der lutherischen C der rüheren Grafschaft Mark muiıt der
katholischen Kirche früheren Herzogtum Berg und der reformierten
Kirche 1 rüheren Fürstentum >Siegen-Nassau. Mit einem olchen For-
schungsthema, das zudem zlal-, ultur- und Kirchengeschichte 111e-
Od1SC. verschränken müusste, würde Neuland beschritten und eiINe
grofße UuC der Kirchengeschichtschichtsschreibung der egıon
1800 geschlossen werden.’®

Andreas Becker gelangt für die protestantischen Pfarrer 1m linksrheinischen Roer-
Departement, die französische Herrschaft immerhin Jahre lang ausgeübt
wurde, dem Ergebnis, dass die Integration der protestantischen Pfarrer den
napoleonischen Staatsapparat nıcht geglückt sSel Vgl Becker (wie Anm. 49),
Andreas Metzing spricht 1m Zusammenhang mıit der Reichweite der A anıschen
Artikel”“ auf dem linken Rheinuter davon, dass diese „Stückwerk“” geblie selen.
Metzing (wie Anm. 143, Brigitte uda betont demgegenüber uch einige
siıt1ve uswirkungen der Artikel w1ıe die Freiheit der Religionsausübung, die recht-
liche Gleichstellung der protestantischen und der katholischen Kirche und die
Überwindung der terrıtorialen Zersplitterung der protestantischen Kirchen;
uda (wie Anm u Diese Punkte mussen aller Einschränkungen uch
für das Gebiet des Grofßsherzogtums Berg als posıtive Auswirkungen der napoleo-nischen Kirchenpolitik angesehen werden.
DIie begrenzte Reichweite vieler Reformen blieb allerdings nicht auf die Kirche be-
schränkt, sondern War allgemein festzustellen. Vgl Schulz, Freyheiten (wie Anm.
4 / T7E
Die Einbeziehung der jüdischen Gemeinden ist prinzipiell vielversprechend, da die
jüdischen Gemeinden 1n der französischen Überlieferung Z.UI11 Grofßherzogtum
Berg ebentfalls auftauchen. Zu den Überlegungen, 1n Düsseldorf den Sitz eines
Oberrabbiners un! eINe Haupt-5Synagoge für die 4.356 Juden des Großherzogtums
einzurichten, vgl Nesselrode Reederer, 171 1838 IDie
Tendenz der napoleonischen Politik ZUTC Vereinheitlichung und ZUT Unterordnung
der Religion unter die Interessen des Staates findet sich uch 1m Hinblick auf das
Judentum Siehe hierzu einführend mıiıt weiıiterer Literatur: Francois Delpech, Les
Juifs France dans ı' Empire et la genese du Grand Sanhedrin, In: Annales
historiques de la Revolution francaise 235 (1979) 12  O


